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SC'HIEIZEEI SCHER 'E V A N G F L T S -C H E R

FILM-UND R A D I 0 D I E N S T

Offiz. Organ des Schweizerischen Protestantischen Film-u.Radioverbändes.
Präsident: Pfr.K.Alder, Küsnacht (Zeh). Kassiers M.Brunner, St .Gallen.
Postcheck Nr. IX 9361. Im Verbandsauftrag herausgegeben von der Prot.
Film-u.Radiogemeinde Luzern. Redaktion: Schweiz.Protest.Film--u.Radio¬
zentralstelle, Luzern, Brambergstr.21, Tel.(o41) 2 68 31. Jahres-abon-
nement (zugleich Mitgliederbeitrag für den Verband) Fr. 3.- _

Zum Geleit
Die vielen Anfragen aus allen Teilen der Schweiz nach unserm "Dienst"

haben uns bewogen,dessen Herausgabe nicht mehr aufzuschieben. Wir glaubten
die Stellungnahme des Kirchenbundes'zur Filmfrage noch abwarten zu müssen.
Nachdem diese nun durch Schaffung einer lockern,vorläufig sogar zeitlich
beschränkten Kinokommission erfolgt ist,weite als kirchliches Organ nur eine
begrenzte Aufgabe erfüllen kann,ist unser V/eg vorgezeichnet. Wir können ihn
umso ruhiger beschreiten,als mit.der genannten Kommission eine gute Verbindung

hergestellt wurde, indem der Leiter unserer Zentralstelle,Dr.F.Hochstras-
ser, ebenfalls in sie berufen, wurde

Allerdings erscheint unsere 1."Dienst"-Nummer nur in bescheidenster
Aufmachung, da der Ausbau unseres Verbandes ; in einzelnen Städten noch unvollendet
ist. Sie trägt vorläufig den Charakter eines internen Mitteilungsblattes und
wird an alle Verbandsmitglieder gratis abgegeben. Wer den "Dienst1' abonniert,
einer protest .Kirche (auch FReikirche) angehört und nicht "hauptberuflich im
Fi Im-od.Radiowesen tätig ist,wird Verbandsmitglied mit allen Vergünstigungen.
Wo lokale Film-u.Radiogemeinden bereits,bestehen,gilt das Abonnement zugleich
als Mitgliedbeitrag für die örtliche Film-und Radiogemeinde.

Von der Bedeutung unserer Arbeit zu sprechen,müssen wir uns hier versagen.
Wer nicht mit Blindheit geschlagen ist,muss erkennen,welche Mächte.Film und
Radio heute geworden sind,und wie unsere Nachbarn links und rechts sich schon
längst zu einflussreichen,gesamtschweizerischen Organisationen zusammengeschlossen

haben. Allzulange ist man bei uns nur auf lokalem Boden oder überhaupt

passiv geblieben,hat man vielen geeigneten Glaubensgenossen im Lande
herum keine Möglichkeit eröffnet,tätigen Anteil am Film-und Radiowesen zu
nehmen u.zu zeigen,wie sehr sie sich auch hier ihrer Verantwortung bewusst
sind. Wir wollen mit Gottes Hilfe von jetzt an dafür sorgen,dass dies sich
ändert .Herausgabe des "Dienstes", Film-u. Radiokritik, laufende FiLworführungen
an allen grösseren Orten mit Referaten,Auskünfte u.Beratung,sachkundige Hilfe
an alle,die sich hier praktisch betätigen wollen,Vertretung, unserer Ueberzeu-
gung und unserer Interessen und noch vieles andere ist teilweise bereits
begonnen oder doch schon in Vorbereitung.

Den vielen anfragenden Freunden und Interessenten,Theologen,Kirchenbehörden
und Glaubensgenossen sagen wir hier unsern herzlichen Dank und bitten

Sie,unsern"Dienst" zu abonnieren und damit zu unserm Verband zu. gehören. Wir
sind auf Y/erbung angewiesen, um eine immer breitere Basis zu schaffen.Y»rer
dafür kein Interesse aufzubringen vermag,möge uns wenigstens dadurch hel'fbn,dass
er das Blatt an Interessenten weitergibt.
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Von Mensch zu Mensch.(Henri Dunant).Wir können diesen Film über das Leben
Dunants,der wie Dufour ein echter Sohn des Protestantismus gewesen ist,aufrichtig

begrüssen.Der Held wird darin nicht zu einem Heroen oder Heiligen
idealisiert, sondern bleibt menschlich nahe,wobei manche Schattenseiten'durchleuchten.

Auch wird die naheliegende Gefahr,einen billigen,verwaschenen Kumanitaris-
mus zu predigen,vermieden. Barrault weiss um das Wirken des Teufels in dör
Welt gond selbst in der Seele Dunants. Mit der historischen Wahrheit hat man
es nicht sehr genau genommen, auch sind auffallend wenig Bilder aus Genf
vorhanden, aus dem allein heraus Dunant verstanden werden kann.Aber was für eine
ergreifende Lehre erteilt dieses Leben doch allen Zweiflern,Pessimisten und
Spöttern! Was für einen Segen hat dieses im bürgerlichen Sinn ''missratëne"
Leben über die Welt gebracht!
Ich bin mit Euch. Ein schwedisch-reformiertes Gegenstück zu den "Schlüsseln
zum Königreich".Aber was in jenem Film oft nur Kulisse war,wirkt, hier echt,verdichtet.Es wird uns das Schicksal eines jungen Missionars geschildert,der



nach Afrika auszieht und dort Frau und Kind verliert. An allem verzweifelnd,
wird er durch das Beispiel einer primitiven,Vinter Misshandlungen leidenden
Negerçhristin wieder zur Wahrheit geführt. Ein früher ausgestreutes ùamenkorn
hat Frucht getragen.-Wer je am Missionswerk Zweifel gehegt hat,dem sei dieser

eindrückliche,in seiner schlichten Grundhaltung überzeugende. Film besonders

empfohlen. Ohne jedes 1ath&s und mit dem den Schweden seit jeher eigenen,

rücksichtslosen Wahrheitsdrang wird hier in künstlerisch gedrängter Form
Wesentliches ausgesagt. Schade,dass man in Schweden religiöse Handlungen
noch immer direkt filmt,statt sie indirekt wiederzugeben. Dass sogar das
Vaterunser übersetzt in Druckschrift langsam vor unbeteiligten Zuschauern über
die Leinwand gleitet,grenzt an Geschmacklosigkeit.Doch vermag dies die schöne
Gesamtwirkung nicht wesentliche zu beeinträchtigen.
Der Prozess. Dieser formal hochwertige Film des nach Wien zunickgekehrten
Regisseurs G.W.Pabst vermag uns nicht zu befriedigen.Er erzählt uns die Geschichtete

einer lokalen ungarischen Judenverfolgung zu Ende des letzten Jahrunderts.
Die durchaus zu begrüssende Tendenz gegen den Antisemitismus wird jedoch in
einer primitiven,faustdicken Schwarzweissmalerei durchgeführt,die verstimmt.
Es gibt in diesem Film nur von Humaität und Gescheitheit triefende Edelmen- •

sohen,heldische Opfer u.antisemitische Schurken u.Dummköpfe.Eine solche
Vereinfachung der Frage bleibt am Aeussern hängen und kann nicht in Entscheidendes

Verstössen.Es ist dem Film nicht gelungen, den Stoff aus dem zeit-und
parteigebundenen Rahmen in die Ebene des zeitlosen Kampfes gegen die Verfolgung
von Minderheiten jeglicher Art herauszuheben.Auch die meisterhafte Regie und
bedeutende schauspielerische Leistungen vermögen darüber nicht hinwegzutäuschen.
Hamlet. Wir können auf diesen Film,der in erster Linie ein künstlerisches Ereig-
nis ist,aus Platzmangel nicht näher eingehen.Wir erwähnen ihn nur,weil er mit
einer neuesten Filmtendenz in Uebereinstimmung steht,die für uns Protestanten

von Bedeutung ist; Mit dem Vordringen des Wortes im Film. Gerade "Hamlet"
beweist,dass sich das Wort,sofern es wesentlich ist,siegreich über aller
blossen Bildersprache behauptet. Die alte Behauptung,dass Gesprochenes "un-
filmisch" sei,ist hier als falsch erwiesen. Auch erfahrene Theoretiker (zB.
M.Scherer im Oktoberheft der "Temps modernes"),weisen dem'lört im Film neue-
stens einen entscheidenden Wert zu,sofern es ein genauer Ausdruck des Bildes
ist. Für uns Protestanten,denen zu allen Zeiten die Bedeutung des Wortes klar
gewesen ist,eröffnen sich dadurch im Film vermehrte Möglichkeiten des Ausdrucks.
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Sendung "Judas Ischarlot" von Jak.Bührer, 28.0kt. In der Einleitung zu dieser
Sendung führt der Autor aus,dass er sich lange die Frage vorgelegt habe,weshalb

die Wissenschaft,Kunst,Religion die Menschheit nicht vor dsn Y/eltkriegen
habe bewahren können.Schon in dieser Fragestellung kommt der merkwürdige-
Standpunkt Bührers zum Ausdruck. Der Gedanke,dass wir Menschen selber daran
schuld sind,"indem wir Gottes Y/ort nicht annahmen,kommt ihm überhaupt nicht.
Er versucht dann die Lösung der Frage in einem Widerspruch zu finden,den
angeblich Christi Lehre enthalte. Ganz abgesehen von der Selbstherrlichkeit
beweist die Sendung,dass er sich gar nicht um ein tiéferes Verständnis der
christlichen Grundsätze bemüht hat und ihm auch das ganze einschlägige Schrifttum

fremd ist.Ein weiteres Eingehen über diese bedauerliche Sendung erübrig^
sich somit.
Frank C.Goodman. Radiosekretär des amerikanischen Kirchenbundes,hat sich 70-
jährig nach reicher Lebensarbeit ins Privatleben zurückgezogen. Ursprünglich
berufsmässiger Totospieler mit hohem Einkommen,erlebte er eine religiöse
Erschütterung und trat in den Dienst der Hew Yorker Kirche. Als deren Radiofach-
mann hat er in ganz Amerka über 22 ooo religiöse Radiosendungen organisiert.

Mitte i 1 u n g e n
Wir haben uns einige (abendfüllende) Filme reserviert,die'wir unsern
Mitgliedern in allen Städten zu zeigen beabsichtigen (mit Referenten).Wir bitten

die Mitglieder in grösseren Ortschaften, sich zu Sektionen zusammenzuschlies-
sen. Meist sind bereits Stützpunkte vorhanden,worüber die Zentralstelle gerneAuskunft gibt. Durch solche Sektionen würden die Vorführungen sehr erleichtert

und andere Vorteile erreicht.
Mit dem internationalen Protestant.Radioverein wurde zwecks event.Mitglied¬schaft unseres Verbandes im Einvernehmen mit dem Vertreter des Evang.Kirchen¬
bunde s Fühlung genommen.
Den verschiedenen Anfragen bzgl.der schwebenden Radio-Reorganisation bringenwir zur Kenntnis,dass wir in einer der nächsten Nummern dazu Stellung nehmen "

werden. Gegenwärtig ist die Frage nicht dringend.
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